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Der Handel im Jahre 1930 


Schon wieder ist-ein Jahr, vergangen, für das wir 
nachstehend eine Wirtschaftsbilanz anfertigen wollen. 

Bevor wir zu den einzelnen Abteilungen unserer 
Wirtschaftspolitik im Verhältris zum Handel übergehen, 
müssen wir uns "mit dem Verhältnis unserer Wirt- 
schaftspolitik im Handel im Lichtbild des vergangenen 
Jahrzehnts befassen. Auf diese Plattform gestützt können 
wir erst zu den einzelnen Richtungen der gegenwärti- 
er Wirtschaftspolitik gegenüber dem Handel über- 
gehen. 


versetzen, die damaligen Ansichten gegenüber den Han- 
delsproblemen mit den gegenwärtigen Ansichten ver- 
gleichen, müssen wir feststellen, dass im allgemeinen 
eine günstige Evolution eingetreten ist. In dei ersten 
zehn Jahten der Unabhängigkeit verfolgte uns eine ge- 
wisse erbliche Belastung aus den Zeiten vor der Tei- 
lung Polens nämlich eine Benachteiligung ja sogar eine 
Verachtung des Handels. Man war gewöhnt den Han- 
de! stiefmütterlich zu behandeln, wobei die ganze Wirt- 
schaftspolitik dem Handel feindlich eingestellt war, 
wovon die bekannte Steuer-, Zoll-, Kredit- und Reg!e- 
mentationspolitik usw, zeugt. 

Erst mit Beginn des zweiten Jahrzehnts, nach 
Uebernahme des Industrie- und Handelsministeriums 
durch Ingenieur Kwiatkowski erfolgte eine grundsätz- 
liche Umwälzung der ganzen Wirtschaftspolitik gegen- 
über dem Handel. Der genannte verdient mit Recht 
den Namen Industrie- und Handelsmirister, denn nur er 
hat als erster die Bedeutung des Handels in europäi- 
scher Weise aufgefasst und den Mut zu der Erklärung 
gefunden, dass die erste Bedingung eines starken Staats- 
organismus ein entsprechender Wohlstand der Kauf- 
mannschaft sei. Es waren also 20 Jahre verstrichen, 
bis die dem Handel gegenüber erfolgte Taktik der 
Missachtung und Beeinträchtigung beseitigt werden 
konnte. i 

Unter seinem Einfluss erfolgte eine allmähliche 
Aenderung der Einstellung- gegenüber dem Handel, sy- 


stematisch wurde die Evolution der Ansichten auf das {> 


Problem des Handels durchgeführt. 

Dies bedeutet nicht, dass der Handel schon ent- 
sprechend seiner Bedeutung behandelt und dessen Ent- 
wicklung beeinflusst wird. Während man bisher jedoch 
der Meinung war, dass der Handel vollkommen über- 
flüssig. bezw. nur einen zweitrangigen Wirtschaftsfaktor 
darstelle, gelangte man gegenwärtig zu der Ansicht, 
dass der Hardel für das Wirtschaftsleben genau die- 
selbe Bedeutung habe, - wie ‘andere Wirtschaitsgebiete. 
"Das Ausscheiden des Ingenieurs Kwiatkowski. aus dem 
Handelsministerium ist somit als eine passive Position 
in unserer Jahresbilanz, nicht nur für den Handel, son- 
dern auch für das ganze Wirtschaitsleben Polens arzu- 
sehen. Man kann mit Recht behaupten, dass er der 
richtige Menseh am richtigen Fleck gewesen ist, denn 
alle seine‘ Schritte waren stets auf, Ziffern und Stati- 
etik gestützt, wobei er nie optimistisch eingestellt war. 
Es bleibt nur zu wünschen, dass er bald wieder eine 
entsprechende Stellung im Wirtschaftsleben einnimmt. 

- Wenn wir zu den einzelnen Problemen unserer 
Wirtschaftspolitik übergehen, so ist als das wichtigste 
Problem, das das ganze Land anr meisten interessiert, 
die Arzelegenheit unseres Steuersystems zu betrachten. 
Es wäre überflüssig, an dieser Stelle nochmals zu be- 
weisen, dass die falsche Steuerpolt’k, zum grössten Teil 
die Ursache der gegenwärtigen Wirtschaftskrisis ist. Die 
Wirtschaftskreise rufen immer wieder bis zur. Verzwei- 
{lung nach einer Reform des. Steuerwesens oder wenig- 
stens nach einer Reform der Gewerbesteuer, ‚doch ist 
auch im vergangenen Jahre keine Besserung in dieser 
Beziehung erfolgt, obgleich das Firanzministerium an- 
erkannt hat. dass eine Stewerüberlastung eingetreten und 
deswegen eine Steuerreform notwendig sei. ‚Aus ‚dem 
letzten Exposé des Finanzministers haben wir jedoch 


Wenn wir ung um mehr als ein Jahrzehnt zurück- |. 


Von Dr. L. Lampel. 


erfahren, dass gegenwärtig nicht die Zeit vorhanden 
sei, in der eine. Steuerreform durchgeführt werden 
könne. Die Begründung dieser Stellungnahme wurde 
uns nicht erläufert und der Finanzminister erklärte nur, 
dass erstens die 'Wirtschaftsdepressior keinen Zeitpunkt 
für die Durchführung einer Steuerreform darstelle und 
zweitens ein anderes Gebiet des Wirtschaftslebens, 
nämlich die Landwirtschaft, eihe Hilfe von seiten des 


‚Allen unseren Lesern 
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Staates erfordere, Weder die eine noch‘ die andere 
Begründung kann uns überzeugen, denn gerade in der 
Zeit einer allgemeinen Wirtschaftsdepression muss die 
Steuerreform unbedingt durchgeführt werden, um auf 
diese Weise einem kompletten Zusammenbruch des 
Wirtschaftslebens vorzubeugen. Diese Begründung 
stammt von demselben Firanzminister, der vor Mona- 
ten nicht nur die Ermässigung der Gewerbesteuersätze 
als unbedingt notwendig anerkannt, sondern sogar an 
einem Tage konkrete Erleichterungen im Bereich der 
Gewerbesteuer zugesagt, diese jedoch am nöchsten 
Tage zurückgezogen und sich hierbei mit einem Re- 
chenfehler entschuldigt hatte. 

Was das Argument. anbetrifft, dass in erster Reihe 
die Landwirtschaft eine staatliche Hilfe .erfordere, SO 
geben wir zu, dass wir die Landwirtschaft absolut nicht 
beneider, müssen jedoch ‚entschieden feststellen. dass 
die Heilmittel, die gegenüber dem kranken Wirtschafts- 
organismus angewandt werden. nicht zweckentsore- 
[chena sind. denn man kann sich nicht auf die Heilung 
tür eines Teiles des Körpers beschränken, wenn der 
ganze Körper krank ist. Die ganze Krisis in der Land- 
wirtschaft ist gleichfalls auf die falsche der Landwirt- 
schaft gegenüber angewandte Politik zurückzuführen, 
Die Landwirtschaft ist. verhältnismässig noch am. ge- 
ringsten belastet und es sieht gegenwärtig so aus, als 
ob die ganzen Steuerlasten nunmehr durch den Handel 
übernommen ‚werden sellten. 

Es brachte uns somit das 'vergangene Jahr eine 
grosse Enttäuschung in ‘der Steuerpolitik, denn es wur- 
de allseits eine Reform erwartet, die aber weder durch- 


geführt noch für die Zukunft angekündigt wurde, Wir 
hoffen jedoch, dass die massgebenden Faktoren, der ka- 
tastrophalen Wirtschaftslage bewusst, die Verantwor- 
tung für den gänzlichen Zusammenbruch des Wirt- 
schaftslebens nicht auf sich nehmen werden, denn ein 
kompletter: Zusammenbruch des Wirtschaftslebens ist 
zu N wenn die Steuerreform nicht durchgeführt 
wird, 


Auch im Gebiet der Zollpolitik änderte sich nicht 
viel. Das Projekt des neuen Zolltariis befindet sich 


¿| noch: in Bearbeitung. Deren Fertigstellung erwarten 


schon seit langem die Wirtschaftskreise, da der gegen- 
wärtige Zolltarif unseren Wirtschaftsverhältnissen ab- 
solut nicht angepasst ist. Professer Kemmerer hat vor 
einigen Jahren erklärt, dass es keinen zweiten Zolltarif 
gebe wie den polnischen, der eine solche Gelegenheit zur 
eigenwilligen’ Interpretationen bieten möchte. Der Kauf- 


kann nicht auf. solche Weise gefährdert werden, dass 
ein und dieselbe Ware nicht nur durch verschiedene 
Zollämter sondern auch durch ein und dasselbe Amt 
nach verschiedenen Zollsätzen verzollt wird. 

Der neue Zolltarif muss entsprechend differenziert 
sein und dem Kaufmann volle Garantie für die 'Sicher- 
heit im Verkehr bieten. - Wie wir erfahren, wird an die- 
sem Tarif im Finanzministerium lebhaft gearbeitet, so- 
dass im Februar die Beendung der Arbeit durch 
die Komm'ssion zu erwarten ist. Das Prniekt des 
neuen Zolltarifes wird: nach seiner Fertigstellung allen 
interessierten Kreisen zur Stellungnahme vorgelegt und 
snäter durch eine besondere Kommission der entgültige 
Text festgelegt und den. zesetzgebenden Körpern zur 
Beschlussfassung überwiesen. 

Im Bereich der- Kreditpolitik ist gleichfalls keine 
grundsätzliche Aenderung im Verhältnis zum Handel 
eingetreten. Auch im vergangenen Jahre, wo die Kre- 
dithilfe für den. Handel so dringend notwendig war, 
ging man den alten Weg. . Der Handel stand bei der 
Kreditverteilung: am -grauen Ende, wobei an “ erster 
Stelle die Landwirtschaft -und an. zweiter, die: Indu- 
strie hielt. Bisher ‚gelangte zu. uns.noch nicht die im 
Ausland allgemein anerkannte Ueberzeugimg,. dass die 
Industrjeproduktion durch den ‚Handel finansiert wird. 
Der Handel ist nämlich die Abfluss-Arterie für die In- 
dustrie und mit dem Moment, wo der Handel. aller 

Umsatzmittel und Kreditmöglichkeiten entblösst ist, 
besitzt die Industrie keine Möglichkeit für den Absatz 
ihrer Waren. Zum Schluss des Jahres wurde der Han- 
del durch die verschärften Kreditrestriktionen seitens 
der Bank Polski überrascht, die eine noch grössere 
Geldknappheit verursacht haben. 

In der Handelsvertragspolitik wurden die Handels- 
beziehungen mit den zwei nächsten Nachbarn nämlich 
Deutschland und -Russland nicht geregelt. 

Der Zollkrieg mit Deutschland hält noch weiter 
sogar in einer‘verschärften Form an. Im Gegensatz 
zum vergangenen Jahr erfolgt bis zur Stunde keine 
Verlängerung des Hojsprovisoriums. Dadurch wird die 
schon infolge des russischen Dumpings notleidende La- 
ge der Holzindustrie und des Holzhandels noch mehr 
verschärft. . 

Es ist nicht unsere Absicht, das Problem der 
Schu'dirage zu prüfen, Tatsache bleibt jedoch, dass 
sd . wie «in jedem Kriege auch hier Opfer gebracht 
werden müssen, und man kann dieses Problem nicht 
von dem -Gesichtpunkt auffassen, dass die eine oder 
andere Seite grössere Opfer tragen müsse. Hegen wir 
jedoch- die Hoffnung, dass das, was heute noch so ent- 
ornt liegt, nämlich die Anknüpfung normaler Handels- 
beziehungen, eher eintreten wird.-als wir.es erwarten. 

Wir würden einseitig sein, wenn wir auch nicht 
die aktiven Positionen in unserer Jahresbilanz hervor- 
heben würden, 


mann-muss sich auf einen neuzeitigen Tarif stützen urd“ 
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25 Jahre selbständige Arbeit! 


Am 1. Januar 1931 begeht Herr Direktor August 
Mutz, Mitinhaber einer der ältesten und bedeutesten Li- 
körfabriken in Oberschlesien, der Firma Meisner, Po- 
niecki & Cie., Król, Huta, 25 Jahre selbständige Arbeit. 

Fachmännische Kenntnisse und Erfahrungen erwarb 
dieser im Auslande, wonach er im Jahre 1905 in seiner 
Heimatstadt in Szarlej eine Likör- und Mineralwasser- 
fabrik und eine Biergrosshandlung gegründet hat. Ue- 
ber 16 Jahre führte und entwickelte er dieses Unter- 
range wonach er es seinem jüngeren Bruder über- 
g 

Im Dezember 1921 übersiedelte er nach Krói. Huta, 
wo er eine rege Tätigkeit in der Firma Meisner, Po- 
niecki & Cie. aufnahm, indem er die Geschäftsanteile 
des nach Breslau abgewanderten Gotthard Meisner er- 
warb. Hier entwickelte er seine fachmännischen Kennt- 
nisse und brachte das Unternehmen auf eine. so'che 
Höhe, dass es zu den grössten und bestgeführten ge- 
zählt wird. 

Herr Direktor Mutz hat auch grosse Verdienste auf 
dem Gebiete des Verhandswesens. Er gehört zum 
Vorstande der Wirtschaftlichen Vereinigung für Pol- 
nisch-Schlesien, ist Gründer und Aufsichtsratsmitglied 
der „Alkohol“ Verband der Liköriabriken Oberschle- 
siens und zeichnet sich durch besonders sachliche und 
ruhige Mitarbeit im Interesse dieses Fachverbandes aus. 

Die Wirtschaftliche Vereinigung für Polnisch Schle- 
sien, die Alkohol, wie auch die Wirtschaftskorrespon- 
denz für Polen, wünschen Herrn Direktor Mutz weitere 
erspriessliche Arbeit ad multos. annos. 


Unzweifelhaft ist hier an erster Stelle der Moment 
der Stabilisierung unserer Valuta zu unterscheiden. 
Wir erinnern uns noch der traurigen Zeiten, in denen 
der Geldwert von Stunde zu Stunde geschmolzen und 
die Preise dementsprechend dem Scheine nach ge- 
stiegen sind. 

Opferbock wär hierbei stets der Kaufmann, dem 
die Schuld an der Teuerung zugeschrieben und vor- 
geworfen wurde, dass er sich bereichere. Erst später 
erwies sich- dies als Legende und wie der Reichtum 
der Kaufmannschaft ausgesehen hat, davon zeugt am 
besten deren gegenwärtige Lage. 

Hervorzuheben ist gleichfalls die Entwicklung der 


` wirtschaftlichen Selbstverwaltungen, insbesondere der 


Industrie- und Handelskammern. Gestützt auf das De- 
kret und die darin enthaltenen Berechtigungen ent- 
wickelten die Industrie- und Handelskammern eine sehr 
lebhafte Tätigkeit, wovon die zahlreichen Kongresse, 
die im vergangenen Jahre abgehalten wurden, zeugen. 
Es gibt kein- Problem, das nicht auf diesen Kongressen 
in ausführlichen Referaten und Reso'utionen beleuchtet 
worden ist. Wäre auch nur ein Teil dieser durch die 
Kongresse behandelten und brennenden Postulate be- 
rücksichtigt worden, müsste unzweifelhaft eine 
Entspannung im- Wirtschaftsleben erfolgen. Wir. sind 
jedoch Zeugen dessen, dass dje massgebenden Fakto- 
ren über die Beschlüsse der Industrie- und Handels- 
kammern zur Tagesordnung übergehen. Wir müssen 
aber. eine konsequente Stellung einnehmen, denn wenn 
die Entwicklimg der wirtschaftlichen Selbstverwaltun- 
gen die massgebenden Faktoren als ihren Verdienst 
ansehen, so müssten sie auch dieser Eroberung ent- 
sprechend Gewicht beimessen. Die Industrie- und 
Handelskammern stellen nämlich ein cristallisiertes 
Gutachten aller Wirtschaftskreise dar und die Ausser- 
achtlassung der Postu'ate dieser Kammern macht de- 
ren: Arbeit wertlos. Die Industrie- und Handelskam- 
mern sind. somit mit weit grösseren Berechtigungen 
auszustatten, damit sie tatsächlich der Aufgabe ent- 
sprechen, zu der sie berufen wurden. 


Anschliessend an diese Angelegenheit ist zu er- 
warten, dass im nächsten Jahr die im Art. 68 der Kon- 
stitution vorgesehene oberste Wirtschafskammer ins 
Leben gerufen. wird. Es ist charakteristisch, dass 
dieses Problem von Zeit zu Zeit ans Tages'icht gelangt, 
Gegenstand allgemeinen Interesses ist ımd später wie- 
der in Vergessenheit geraten ist. 

Unserer Ansicht nach ist n? 'rgends ein Wirtschafts- 
parlament so dringend nötig, wie bei uns? Dieses 
Wirtschaftsparlament müsste den Puls des Wirtschafts 
lebens kontrollieren und solche Experimente nicht zu- 
lassen, deren Opfer wir gegenwärtig geworden sind.' 
Es müssen ausserdem die fehlenden Arbeitskammern 
ins Leben gerufen und nach Ergänzung ater niedrie- 
gen Stufen der wirtschaftlichen Se'bstverwaltung die 
oberste Wirtschaftskammer eingesetzt werden.‘ 


Wie daraus zu ersehen ist, weisst unsere wirt- 
schaftliche Jahresh'lanz sehr viele passive Positionen, 
auf. Die einzige Beruhigung kann nur d'e Beendigung 
der Weltkrisis bedeuten, die jedoch für uns keine Ge- 
nugtnung darstellt, denn wir gehören zu den Staaten, 
die alle Mittel besitzen, um einen Woh'stand und nicht 
die erschreckend grosse Arbeits’osigkeit aufzuweisen. 

Hoffen wir, dass die neue Regierung alle Mittel 


anwenden wird, die eine Vorbergung der weiteren Ent- 


wickelung der Wirtschaftkrisis bezwecken werden. 


| Geldwesen und Börse | 


Warschauer Börsennotierungen, 


Devisen. s 

19. 12. Holland 369.28 — 360.18 — 358,38, London 
43334 — 43.33 — 43.2214, New-Ycrk 8.923 — 8.943 — 
8.903. Paris 35.06 — 35.15 — 34.97, Schweiz 173.19 — 
173.62 — 172.76, Stockholm 239.50 — 240.10 — 238.90, 
Wien 125.64 — 125.95 — 125.33, Italien 46.72 — 46.34 — 


46.60. 

12. 12. Budapest 156.24 -- 156.64 — 155.84, Hol- 
land 359.35 — 360.25 — 358.45, Konpehageen 238.61 — 
239.21—238.01. Londan 43.33-—43 44--43.22, Paris 35.06 
35.15-34.97, Prag 26.47—26.53— 26.41, Schweiz 173.35— 


173.78 — 172.92, Wien 125.65 — 125.96 — 125.34, Italien 
46,73% — 46.85 — 46.62. 

22. 12. Budapest 156.24 — 156.64 — 155.84, Hol- 
land 359.35 — 360.25 — 358.45, Koppenhagen 238.61— 
359.38 — 360.28 — 358.48, Koppenhagen 228.55 — 239.15 
— 237.95, London 43.32 — 43.43 — 4321, New-York- 
8.922 — 8.942 — 8.902, Paris 35.05 — 35.13 — 34.96, 
Schweiz 17323 — 173.66 — 172,80, Stockholm 239.31 — 
239.91 — 238.71. 

29, 12. Belgien 124.72 — 125.03 — 124.41, Danzig 
173.25 — 173.68 — 172.82, Holland 359.35 — 360.25 — 
358.45, London 43.31% —- 43.42% — 43.21, New-York 
8.918 — 8.928 — 8.808, Paris 35.05 — 35.14 — 34.96, 
Prag 26.46 — 26.52 — 26.40, Schweiz 173.19 — 173.62 
— 172.76, Stockhom 239.26 — 229.56 — 238.66. Wien 
12553 — 125.84 — 125.22, Italien 46.72 — 46.34 — 
46.60. 

Wertpapiere. 
4%-ire Investitionsanleihe 97.00 — 95.50, 3%-ige ! 


Rauanleihe 50.00, — 5%-ige Do"aranleihe 55.00 — | 
54.50, 5%-ige Konventionsanleihe 50.09, 8%-ige Pfand- | 


briefe der Bank Gospodarstwa Kraj owego 94.00, 8%-ire 
Pfandbriefe der Bank Ro'ny 94%, 7%-ige. Pfandhrieie 
der Rank Gospodarstwa Kraiowego 82,25, 7%-ige 
Piandbriefe der Bank Rolny 83,25. 


“Aktien. > 
Bank Dyskontowy 108.00, Bank Polski 155.00 — 
154.00 — 154.75, Bank Zachodni 70.00,. Sole potasowe 
94.00, Puls 56.00, Czestocice 31.75, Cukier 33.00, Wexiel 
35.50, Modrzeiöw 70.25, Norb!in 31.00, Ostrowieckie 41, 
Rudzki 10.25, Starachowice 13.50. 


Rückgang der Wechselproteste. 

Nach den letzt. Berechnungen des statistischen Haupt 
amtes wurden im November d. Js. insgesamt 399 439 
Wechsel auf die Summe von 106 140 000.— Zt. zu Pro- 
test zugelasssen. Im Vergleich zum Oktober verrin- 
gerte ig die Wechselzahl um ‚11%, die Geldsumme 
um 7,6%. 


Die Zolleinnahmen in den ersten II Dezember- 
dekaden. 
Die Zoleinhäkikiker in der Zeit vom 1. — 20. d. Mts. 
betrugen insgesamt 9893 412.— Zł. 


[Einfuhr/Ausfuhr/Verkehr 


Verschärfung des deutsch - polnischen Holzkrieges. 
Durch die Nichtverlängerung des deutsch - po!ni- 
schen Abkommens über die Holzeinfuhr hat sich der 
Holzkrieg zwischen Deutsch!and und Polen’ weiter ver- 
schärft. Das Abkommen, das bestimmte Zollsätze für 
die Einfithr polnischen Holzes nach Deutschland fest- 
setzt, läuft am 31. Dezember ab. Die polnische Regie- 
rung hat vor einigen Tagen versucht, das Abkommen 
über das Jahresende hinaus zu verlädgern, was von der 
deutschen Regierting mit dem Hinweis abgelehnt wur- 
de, dass dureh den deutsch-po'nischen Wirtschaftsver- 
trag ein solches Teilabkommen überflüssig werde, 


Bevorstehende Neuaufnahme der polnisch-türkischen 
Hairdlelsvertragsverhandlungen. 


Die polnisch-türkischen Handelsvertragsverhand- 
lungen sollen’ wieder aufgenommen werden. Man muss 
sich jedoch dessen klar sein, dass die Zuweisung von 
bedeutenden Konzessionen an die Türkei für Polen kei- 
ne Bedeutung hat. Der türkische Markt ist gegenwär- 
tig gar nicht fähig für die Aufnahme polnischer Waren. 
Die schwere Wirtschaftskrisis, die auch die Türkei 
durchlebt, zwingt die Regierung zur Rettung der türki- 
schen Valuta im Wege rigoristischer Anordnungen, 
die wiederum in hohen Masse die Importiähigkeit er- 
schweren. 


Polnisch-englische Kohlenverhandlungen. 

Von Vertretern der englischen und polnischen Kch- 
lenirdustrie wurden letztens die Voraussetzungen für 
ein Abkonimen über die Verteilung der Kohlenabsatz- 
märkte erörtert. Im Januar n. Js. sollen die diesbezüg- 
lichen Verhandlungen in London wenn möglich unter Be- 
teiligung von Vertretern der deutschen Kohlenindustrie 
fortgesetzt werden. 5 


In’d.Märkteu.industrieen 


Staatliche Kontrolle des Kohlenmarktes in Polen. 

Eine Verordnung des polnischen Staatspräsidenten 
verfügt. dass em Industrie- und Handelsminister weit- 
gehende Befugnisse in bezug auf die Kontrolle und Re- 
gelung des Kohlenabsatzes eingeräumt - werden. Die 
Grubenverwaltungen und ihre Verkaufsorganisation 
sind gehalten, auf Anordnung des Ministers sämtliche 
Handelsdokumente, Rechnungen, Offerten und den 
Briefwechsel vorzulegen, die sich auf Kohlenljeferungen 
und die Absatzverhältnisse auf dem Kchlenmarkte be- 
ziehen. Diese Informationen durften dem Steuerfiskus 
nicht zur Verfügung gestellt werden. Der Industrie- 
und Hande'sminister ist auch berechtigt, Anordnungen 
zur Kontrolle des Kohlenabsatzes bei den Gruben so- 
wie zur Sicherstellung des Bedarfes in Fäl!en drohen- 
der Kohlenknappheit. zu treffen.. Der Minister kann 
auch im Rahmen der bestehenden internationalen. Ab- 
machungen Ausfuhrverbote für einzelne Kohlenarten 
oder generelle erlassen. Auch kann Wer Minister 
Zwangssyndikate zwecks Erzie!ung der Absatz- und 
er anordnen. Diese Verordnung trat am 

. d. in Kraft und bleibt drei Jahre in Ge'tung. Sie 
ir sich im allgemeinen den analogen gesetzlichen 
Bestimmungen im Deutschen Reiche an. Es ist nicht 
ausgeschlossen, dass die staatliche Kontrolle in Po'en 
zu den Zwecke eingeführt wird. um eventuell durch 
zwangsweise Drosse'ung des Kohlenexportes einen 
Druck auf die Inlandkohlenpreise auszuüben: 


Defizit im Arbeitsiosenfonds. 


Wie aus interessierten Kreisen berichtet wird, 
sch'iesst die Ahrechrrne im Arbeits'osenfonds in die- 
sem Jahre mit einem Defizit von 40 Millionen Zlotty ab. 
Das Defizit wird aus der Staatskasse gedeckt werden 
müssen. 


Arbeitslosenversicherungspflicht. 


Im Sinne der Novel!e zum Arbeits’osenversicher- 
rungsgesetz sollten mit Beginn des Jahres 1931 ohne 
Ausnahme sämtliche Arbeiter der Arbeitslosenversi- 
cherungspficht unterliegen. Auf die Rückfrage des 
Verbandes für Handel und Gewerbe e. V., Poznań beim 
Arbeits!osenfonds wurde jedoch mitgeteilt. dass das In- 
krafttreten dieser Nove'le (vom 25. 3. 1929 Dz. Ust. Nr. 
31930 Pos. 18) bis zum 1. Januar 1932 aufgescheben 
worden ist. Das heisst also, dass auch im nächsten 
Jahre nur diejenigen (gewerblichen) Betriebe ihre Ar- 
beiter beim Arheits'osenfonds zu versichern haben, die 
über 4 Angestellte beschäftigen. Als Angeste!lte im 
Sinne dieses (Gesetzes gelten sowohl physische wie 
auch geistige Arbeiter. d'e in eirem gewerhlichen Pe- 


ı triebe tätig sind. Hausangestellte werden nicht m’tein- 


gerechnet. Lehrlinge werden nur dann nicht mitge- 
zählt, wenn sie einer Innung angehören. 


Prolongierung der zurückgezogenen Alkoholkonzes- 
sionen. 


Der Finanzminister hat die Firanzkammern ermäch- 
tigt, die Ende d. Js. ablaufende Frist der zurückgezo- 
genen Konzessionen für den E'nze'handel mit geist'gen 
Getränken his 31. Juni n. Js. unter den im Rurdschrei- 
ben vom 1%. Juni d Js. (Nr. VIT 4692 K/30) hezeichneten 
Bedinzungea zu verläönzern; auch in den Fällen, wo die 
Zurückziehune der Konzession durch Urteil des Ober- 
verwaltuneseerichts rechtskräftig geworden ist, kann 
unter Umständen die Verlängerung der Konzessionsfrist 
angeordnet werden. 


[Stene rn/ Zölle / Verkehrstarlie | 


Rundschreiben des Finanzministerlums vom 4. Dezem- 
ber 1930 L. D. V. 6655/2/30 betr. die ratenweise Erhe- 
bung der Rückstände aus der Vermögenssteuer. 


An alle Finanzkammern, Schlesisches Wojewed- | 
schaftsamt (Finanzausschuss) und alle Steuer- u. Stem- ` 
pelsteuerämter. 

Um wenigstens teilweise die Foränschlazien Bud- 
getsummen aus der Vermögenssteuer zu erzielen, 
ordnete das Finanzministerium — unter Berücksiċhti- 
gung der gegenwärtigen Wirtschaftslage und Zahlungs- 
fähigkeit der Steuerzahler einzelner Vermögenskatego- 
rien — eine weitere ratenweise Eintreibung der Rück- 
stände aus der Vermögenssteuer in folgender Weise an: 

Für Steuerzahler der 2. und 3. Kontingentgruppe 
von der..5. Stufe der. Stpuerskala aufwärts wird eiñe 
neue Rate in Höhe von 0,3% vom Vermögenswert, die“ 
rechtsgültig. als Grundlage ‘bei der Einschätzung der 
Vermögenssteuer angenommen: wurde, festgesetzt, 

Diese Rate ist zahlbar bis zum 28; Februar 1931. 

Im Falle einer Berichtigung des Vermögenswertes 
auf Grund von Berufungen bezw. im Aufsich'swege ist 
als Grundlage bei der Berechnung der neuen Rate der 
berichtigte Vermögenswert anzunehmen. 

Angesichts der durch Rundschreiben vom 19. August 
1929. L. D: V.: 12046/1/29 und vom 18. Oktober 1929 
L. D. V. 14113/1/29 angeordneten Zuschrift der ganzen 
Gebühren aus der Vermögenssteuer, ist- die neue Rate 
rur in der Spalte 13 des Einnahmebuches und zwar in 
der Rubrik in der der Steuerrückstand für das Budget- 
jahr 1930/31 verzeichnet ist, aufzuführen. 

Die neue Rate in Höhe’ von 0,3% ist auf einer ge- 
trennten Karte vom Vermögenswert der 2. und 3. Kon- 
tingentgruppe aufgeführt im Einschätzungsformular, zu 
berechnen. 

Diese Berechnung ist dem Einschätzungsformular 
beizufügen. 

Ueber die Höhe der auf Grund dieser : Anordnu 
fälligen Raten ist der Steuerzahler schriftlich nach i 
gendem Muster zu benachrichtigen; 

Finanzkammer ........ 

Finanzamt: .. Ars crash 

Finanzkasse 

An 
Herrn 


„anna sob š 


Br 
Im Sinne des Gesetzes vom 11. August 1923 über 
die Vermögens$teuer (Dz. U. R. P. Nr. 94, Pos. 746) 
entfiel zur Bezahlung bis Ende 1926 aus der Vermö- 
genssteuer die Summe von 


Die Einziehung dieser "Summe. wurde durch das - 


Finanzministerium auf die Summe von ZI. .... 
beschränkt, sodass gegenwärtig zur Einziehung "ein 
Rückstand in Höhe von ZI. ..... . verbleibt. 

á como dieses Riickstandes müssen Sie bis zum 
28. Februar 1931 die Summe von ZI. ........ ent- 
richten. 

Im Falle einer Nichtbezahlung dieser Summe im 
vorgesehenen Termin wird diese zwangsweise mit den 
Verzugszinsen und Fxekutionsstrafen eingezogen, 

Der 14-tägige Vergünstigungstermin findet in die- 
sem Falle keine ‚Anwendung, á 

AE ELCO T TE Te 193... r. 


Stempel, 

Diese oben Angeführte Benachrichtigung tst diese 
SIEHETFENEE spätestens bis zum 15. Januar 1931 zuzu- 
stellen. 

Denjenigen Steuerzahlern. die gewisse Summen 
über die b’sher gezahlten Vermägenssteuer gezahlt 
haben, wird der gezahlte Ueherschrss zu der gemäss 
em Rundschreiben zu zahlenden Summe zugerech- 
ne 

D'èse Stewerzahler sind nur zur Fntrichtung des 
zu zehlerlan Ilnterschiedes aufzııfordern, 

Dis Berachrichtienmnes-Druckschen wird das Fije 
uanzministerium den Finanzkammern zustellen, 


v 


Verordnung des Staatspräsidenten vom 29. November 
1930 über die Abänderung des Art. 4 des Gesetzes 
vom 25. März 1929 usw. 

Art. 1. Im Art. 4 des Gesetzes vom 25. März 1929 
werden die Worte „im Laufe eines Jahres“ ersetzt 
durch die Worte „im Laufe von 3 Jahren“. 

Die Verordnung tritt am Tage ihrer Veröftentli- 
chung in Kraft. 


+ 


Handelsterichitiche Eintragungen | 


Sad Powiatowy, Katowice. 


H. B. 892. Spölka Stolarska: z ogr. odp., Katowice. 
Durch Beschluss der Gesellschaftsversammlung vom 
15. Oktober 1930 wurde Edmund Zwierzyfiski von 
seinem Amt als Geschäftsführer abbervfen. Zum neuen 
Geschäftsführer wurde der Kaufmann Wiktor Matysik 
aus Krölewska Huta ernannt. Datum der Eintragung: 
22. Oktober 1930. 

H. B. 772. Fabryka Tluszez6w Technicznych „Wi'- 
czek“ Sp. z ogr. odp., Katowice. Durch Besch'uss der 
Gesellschafterversammlurg vem 17. Oktober 1930 
wurde der bisherige Geschäftsführer Walenty Jerzykie- 
wicz abberufen und an seine Stelle der Kaufmann Zvg- 
munt Pawłowski zum Geschäftsführ>r eingesetzt. Da- 
tum der Eintragung: 4. November 1930. 

H. A. 2623. Emanuel Altmann, Katowice. Inh>ber 
deser Firma ist der Spediteur Emanuel Altmann aus 
Sosnowiec. Datum der Eintragung: 10. November 1930. 

H. A. 2621. Konalnia Polska R. Noel'k i S-ka, Ka- 
tow:ce. Persönlich haftende Gesellschafter sind: Roman 
Noglik, Restaurateur, Karo! Krigar, Kaufmann. beide avs 
Katowice. Die Gese\schaft begann ihre Tätigkeit mit 
dem 15. Oktober 1930. Zur Vertretung der Gesells-hrft 
sind beide Gesellschafter wemeirschaf‘!'ch berechtigt. 
Datum der Fintragung: 3. November 1930. 

H. A. 2622. Przedsiębiorstwo Dostaw dla hut, ko- 
palń i fabryk, Katowice. Inhaber dieser Firma ist der 
Ing. E. Kaisig aus Katowice. Datum der Eintragung: 
6. November 1930. 


Ausschreibungen 


Schlesische Wojewodschaftsamt veröffentlicht 
A a No auf Lieferung von 47 Dienstanzügcn 
für die niedrigeren Funktionäre. Offerten s'nd bis zum 
10. Jaruar 1931 dem Schlesischen Wojewodschaftsamt 


einzureichen. 


bereitungen zur XXII. Prager Frühjahrsmesse, 
Nag (22. bis 29. März). 
Da sich die grösste Anzahl der Aussteller den b's- 
herigen- inngehabten. Stand zur... Zeit. der diesjährigen 


Herbstmesse abermals gesichert hat, so wird seitens 


der Messeleitung um baldige Anmeldung gebeten. Aus- 
ser der allgemeinen sowie der Hotel- und Gastwirt- 


messe, von denen sich die letztgenannten zur jeweili- 
en eraa aena 


Sarzeilimego Í wesolo 
Komoro Roku 103l 


życzy wszystkim gościoni 


Dyrekcja 
Kawiarni w Hotelu Monopol 
Katowice 


aus Buchenholz und Eschenholz in bester Ausführung 
liefert: „MARS Fabryka Wyrobów Drzewnych Sp. ż 0. p. 
Lubi nec 6 Stask 


edażv Mrachacr ı Schutz hurtownia tow. 
Fr KATOWICE, ulica Stowackiego MT. 16 


——— 


i. ALTMANR 


- Eisenwarengrosshandiung. 


Katowice, Rumek tE 
Teleion 24, 25, 26 Gegründet I5- 


Walzeisen, Bleche, Werkzeuge, Werk. 
zeugmaschinen, auteg, Schweiss- Un“ 
Schneid-Apıarate, Bau- u. Karosserie-Bt 
schläue, Haus- und hitchengeräte, Ten 
pich-, Klopt- und ‚Reinteungsmaschint 


Marke „Hoover“ 


mn _ ———— 


als Buchhalter bezw. Bürochef. 


Stempelsteuererläuterungen 


297. (Art. 111) Eine Vollmacht, in der einer Per- 
son, die sich um Kredit bemüht, cer in der Verordnung 
des ‚Staatsprasidenten vom 22. April 1927 über den 
Städiebau (Dz. U. R. P. Nr. 42, Pos. 372) vorgesehen 
isi, jemanden ermächtigt, die zur Erlangung dieses Kre- 
diis notwendigen Schritte zu unternehmen (zur Anferti- 
i gung des Schuldnerreskripts, Einreichung des Antrages 
aui hypoihekarische Sicherung und. überhaupt Erfallung 
der Bedingungen des Verfahrens, Auss.hreibung der 
Piandbrieie, ihr Verkauf usw.) unterliegt der im Art. 111 
vorgeschenen Stempelgebühr, da e'ne solche Vollmacht 
nicht unter den Schreiben aufgeführt ist, die von d.r 
Stempelgebühr befreit sind, im Art. 31 der erwähnten 
Verordnung des Staatspräsidenten (L. D. V. 11059/6/28). 

298. (Art. 154) Ein Arbe tszeugnis, vorgesehen im 
Art. 21 der Verordnung des Staatspräsidenten vom 16. 
März 1928 über den Arbeitsvertrag der Arbeiter (Dz. 
U. R. P. Nr. 35, Pos. 324) und dem Arbeiter ausg:hän- 
digt von ihrem Staatsamt als Arbeitgeber (z. B. vom 
Wasserwegcamt) ist von der Stempelgebühr auf Grund 
des 2. Absatzes des Art. 154 im Zusammenhang mit 
Pkt. 13 des Art. 141 befreit. 

Diese. Erläuterungen s’nd allen Zentralbehörden 
durch Rundschreiben des Finanzminisieriums vom 22. 
November 1930 L. D. V. 607/6 bekannt gegeben werden. 

299. (Art. 120, 144, 146 u. 160) In der Erläuterung 
Nr. 281 Dz. Urz. Nr. 17 vom Jahre 1930 sind nach den 
Worten: „oder 113“ einzusetzen die Worte „oder 174“ 
und an Stelle der Worte: „167 und 173“ einzusetzen die 
Worte: „167, 173 u. 174“ (L. D. V. 8356/6/30). 

300. (Art. 140—142, 145, 154, 160). Stempelgebiih- 
ren bei Anträgen und Bescheinigungen lt. Verordnung 
des Innenmin’steriums vom 8. November 1929 über den 
Auslänterverkehr (Dz. U. R. P. Nr. 76, Pos. 575) 
L. D. V. 10008/6/30. 

301. „(Art. 72) Rechnungen, die durch die Arbeits- 
abteilung eines Gefängnisses ausgesiellt sird, und die 
Gebühren für verkaufte Waren, d’e durch die genannte 
Abteilung verfertigt wurden, aufweisen, unterliegen 
einer Gebühr nach dem Satz 0,2%, vorgesehen im 
Pkt. 8 des Art. 72 des Stempelsteuergesetzes, denn die 
Arbeitsabteilungen in den Gefängnissen sind auf Grund 
des Art. 3 Pkt. 1 des Gesetzes vom 15. Juli 1925 betr. 
die staatliche Gewerbesteuer (Dz. U. R. P. Nr. 79. 
Pos. 550) als Unternehmen, das durch den Staat auf 
Grund seiner Aufsichtsrechte geführt wird, von der Ge- 
werhesteuer befreit“. 

Eine solche. Rechnung unterliegt keiner Gebühr, 


dem Text des Schreiben das den Vertrag festlegt bezw. 
aus dem Sinn des geg.berren Vertragsverhältnisses (Ar- 
beitsart) hervorgeht, dass der zur, Arbeitsle.s.ung. be> 
rechtigte kein Recht hat in irgend einer Weise d'e Ause 
führung des Vertrages während seiner Dauer zu beein- 
flussen. Wenn nun die Person, die zur Arbeitsseistung 
verpflichtet ist, das Recht hat in den durch den Ver- 
trag geschaffenen Rahmen .nach eigener Meinung zu 
handeln; in. diesem Falle setzt der Text des abge- 
schlossenen Vertrages in entgültiger Weise die weite» 
ren Erscheinungen des Willers der zur Arbeitsleistung 
verpflichteten Perscn nicht erforaert und nich! zulässt, 
den Umfang und die Qualität der Verpflichtung des 
2. Kontrahenten fest. Auch dann hat der Pkt. 1 bezw. 
Pkt. 5 des Art. 91 des Stempelsteuergesetzes keine An- 
werdunrg, wenn in dem Arbeitsvertrag der Arbeitsneh- 
mer sich das Recht eirer Erteilung. al'gemeiner. Instruks 
tionen hinsichtlich der Vertragsausführung vorbehält, — 
denn auch bei scelcher Auffassung ist die Art der Aus- 
führung einzelner Tätigkeiten im Rahmen dieser In- 
struktionen der Meinurx der zur Arbeitsleistung ver 
pflichteten Person zu überlassen. s 


Bei der Einschätzung. ob in den einzelnen Fällen 
die in- Pkt. 1 bezw. Pkt. 5 des Art. 91 des Stempel= 
steuergesetzes enthaltene Ausnahmebestimmrng Arwen« 
dung findet, oder ob die allgemeine Best'mmung enthal- 
ten im Art. 60 des Stempelsteiergesetzes anzuwenden 
ist, hat der Umstand keine. Bedeuturg, dass die Höhe 
der Entschädigung nicht von der Zeit der Vertrags« 
dauer oder von der Zeit, von der die zur Arb’its« 
leistung verpfl‘shtete Person arbeitet, gemäss dem Vers 
trag sondern vom Umfang des Arbeitergsbnisses (Ake 
kordentschädizung) abhängig ist (L. D. V. 11747/6129), 


303. (Art. 131). Der letzte Abschnitt der Frläufe- 
rung Nr.. 157 veröffentlicht in Nr. 19 des Dz. Urz. Min. 
Sk. vom Jahre 1928 firdet Anwendıng auch dann, wern 
das Miteigentum. das 2 Personen hinsichtl’ch eines ge- 
wissen Gegenstandes dient. teilweise aus Frwerburg 


(oder aus einem Vermächtris oder Schenkung) und teil- 


weise aus einem Tei'ungsakt hervorging. ö 

Beispiel: Eine Erbschaft, die 3 Immobiliengegen- 
stände (X. Y. Z) umfasst, fiel in gleichen Teilen den 
Personen A, B, C, D, zu, und somit bekam jede U. 
Weiterhin schlossen die Personen einen Teilungsakt ab 
(Art. 131 letzter Abschnitt Pkt. a) des Stempe'steuer- 
gesetzes), gemäss diesem u. a. bestimmt wurde, das die 
Liegenschaft X den Frben A u. B (jedem d'es Hälfte) 


wenn der Empfänger entweder ein staatliches Amt dastzufiel. Schliesslich schlossen die Personen A u. B e'ren 


kein Unternehmen bezw. ein staatliches Unternehmen. 


Verkaufskontrukt auf Grund dessen die Person A. die 


das keine: getrennte Rechtsnerson darstellt, ist. (Pkt. 4] Liegenschaft X. für 100.000,— Zt. kaufte. 


der Erläuterung Nr. 27 veröffentlicht in Nr. 7 des Dz. 
Urz. vom Jahre 1927). 

Von diesen Thesen ben»chrichtigte das Justizmini- 
sterium d'e Gefängnisbehfrden -durch Rundschreiben 
vom 22. Juli 1927. Nr. 1138/111/B. W. veröffentlicht in 
Nr. 15 des Dz. Urà: des Justizministeriums auf Seite 2 
197 (L. D. V., 10237/6/30). 

302. (Art. 91 Pkt. 1.u, 5). Gemäss Art. 91 des Stem- 
pelsteuergesetzes sind von der Stempe'stener befreit: 

a) auf Grund des Pkt. 1 des zitierten Artike's — 
„alle Schreihen, die enen Vertrag zwischen dem Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer festlegen“; 

b) auf Grund des Pkt. 5 dieses Artikels — „alle 
Schreiben, die die Ausführung des Vertrages festlegen“, 


Di der unter a) genannt ist. 


Als Vertrag. genannt unter a), ist ein solcher zu 
betrachten, auf Grund dessen einer von den Kontrahen- 
ten Arbeitgeber und der 2. Arbeitnehmer wird. 

Als Arbeitnehmer ist eine Person zu betrachten, die 


j| zur Arbeitsleistung verpflichtet ist in einem solchen 


Falle, wenn sie auf Grund des Vertrages der ständigen 
Aufsicht und Leitung der zur Forderung von Arbeits- 
leistungen berechtigten Person unterliegt. 

Arbeitgeber ist somit eine Person nur dann, wenn 
sie das Recht hinsichtlich jeder einzelnen Tätigke‘t, d'e 
auf Grund des Vertrages zun Verpflichtungsbereich des 
2. Kontrahenten gehört bes’tzt, wenn sie Anweisungen 


J| erteilt und deren Ausführung fordern kann. 


Zu dem genannten Kontrakt findet keine Anwen« 
dung der 2. Abschn. des Art. 58 des Stempelsteuerge- 
| setzes, angewandt wird dagegen Art. 132 (Abschn. 3) 
und $ 161 der Ausführungsverordnung, denn der Ver- 
käufer erwarb den ideellen Teil des Verkaufsgegenstan- 
des und nür teilweise (die Hälfte) im Erbungswege die 
zweite Hälfte wiederum auf Grund des 1. Teilungs- 
aktes (in dem als Kontrahent alle vier Erben auftraten). 
Es ist somit ein Ueberschuss in Höhe von 100.000.— 7t, 
und die Einschätzungsgrundlare in Höhe von 50.000,— 
Zt. testzu'egen (denn der Wert der Teile. die sich auf 
den ersten Tei'urgsakt stützen, betragen 14 + 4 und 
somit die Hälfie des ‚ganzen. sodass e'he Stempelsteurr- 
gebühr in Höhe von 4% der Summe von 2.000, Zt. 
auszumessen ist). 

Dass der Gemeinschaftste‘l, der aussch'iesslich aus 
der Erbung hervorging (der im Beispiel angeführte 
1. Teilungsakt) betrachtet das Stempelsteuergssetz aus 
einem Titel des Uebergarzes des sclbständiren Eigen- 
tums (das in der Erbschaft nicht enthalten ist), geht aus 
Pkt. a) letzter Absatz des Art. 131 des Stempe'steuer- 
gesetzes. weiche Bestimmung einen səlchen Geme'n- 
schaftsteil von der Stempelsteuer b:freit, hervorgeht, 
wäre überflüssig. wenn das Stempe'steuergesetz einen 
solchen Gemeinschaftsteil als einen Teil der Frbscha# 
— urd aus Art. 53 Pkt. 2 der den Teil des Geme'r 
schaftsvermögens mitrechnet (das die Lierenszhaft irte 
fasst) zu schreiben mitrerhret. die den Vertrag berür- 


Es hat somit der Pkt. I bezw. Pkt. 5 des Art. 91 |lich Ankauf der I iegenschaft feststellt (Art. 52 Pkt. 1) 
des Stempelsteuergesetzes keine Anwendung, wenn aus!(L. D. V. 4171/6/30). 
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gen Frühjahrsmesse bereits cingelebt haben, sowie der 


Radiomesse, Möbel- und Pianowmesse und der Sarder- 


Programm der XXII. Prager Frühiahrsmesse, 
Ausser dein Messepalaste der vollinhaltlich für d'e 


gruppe für sparsame Wirtschaftsführung im Haushalte, I XXII. Prager Frühjahrsmesse (22. bis 29. März 1931) 


J) wird abermals eine grosse Fahrrad- und Motorräder- 


messe, sowie eine Autobörse in die Wege gele'tet. Zur 
Unterstützung des Gewerbes wird eine Lackiereraus- 
stellung organisiert und in der technischen Messe eine 
Sondergruppe „Das modern» Kesselhaus“ verarstaltet. 
Ueber die Bedeutung des Kessels als Energiespender, 
die Entwicklung der Wärmstechnik und Wärmeökono- 
misierung bei Erzeugung und Verbrauch des 'Dampies 
sollen in dieser für die meisten Industriezweige so wich- 
tigen’ Frage durch Vorführun« von erprobter Neuerun- 
«en Möglichkeiten einer durchführbaren Rationalisie- 
rung gegeben werden. Von Auslandgrunpen ist bereits 
Frankreich angemeldet und schweben wegen Frrichtung 
e'nes österreichischen Pavil'ons auf der XXII. Pr-ger 
Frühjahrsmesse (22. bis 20. März 1931) bereits ernst- 
Iche Verhandlungen. 


sucht Sichilia Æ 


Geschäftsstelle der Zeitung. 


- CEEE POSO SEEE, 
ti 
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Bilanzsicherer Buchhalter 


der Wirtschai leren Vereiv'*ung p’rsönlich bekami 


firm in allen Buchhaltungsarbe'ten, vertraut mit allen Büroarbeiten, 


G:fl, Angebote unter .X VY“an d'e 


einbezogen wird, wird se’bstredend auch das alte und 
neue Messegelände auf Grund der bisher eingelauienen 
Anmeldungen voraussichtlich wieder voll besetzt sein. 
Aui dem neuen Messegelände wird wie bisher die Ra- 
diomesso“ und die „Sondergruppe für spırsame W'rt- 
schaftsführung im Haushalte“ und ei~ Teil der „Möbel- 
und Pianomesse“ untergebracht werden, wogeren auf 
dem alten Mess»gelände eine Reihe von Srezialmessen, 
so insbesonders eine grosse Motorrädermesse, e'e um- 
fangreiche „Flotel- und Gastwirtmesse“, eine „Lackie= 
rerausstellung ‘, eine Sordergruppe für „Gummii-du- 
strie“ und eine zahlreiche Unterabteilunren umfassende 
technische Grunpe „Das moderne Kesse'hars“ zu sehen 
sein wird. Der Arme'dungssch'uss zu Neujahr 1931 
mögs a'lseits gut beachtet werden. Retreffs vers-hiede- 
ner. Auslandgrumen schweben noch Verhandlurg»n. 
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n der Wirtschaltskorrcspondenz 


hakan grössten Erfolg! 
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Unseren werten Versicherungsnehmern 


ETF DEREN | 
| Unseren werten Kunden, Verbrauchern, Freunden und Bekannten die 
Deutsche „Theatergemeinde, 
Freitag, ona. Januar on = nds 7:2 Uhr herzlichsien Glü chwünsche 
ria und ihr Husar 
Operette in 3 arg head et Dr. F Löhna-Be a Z u m J fi h r € § W € 6 f § € l 


Montag, den 5. a si 1931, abznds §& Uhr: 


a as ee FI SE]. SZENE 


zum Jahreswechsel 


di herzichs.on läckwünscho 


Doanerstag, de > 8, Jannar 1931, 2de G. A (Górny $iask) || „SILES'A“* S. A Tow. Ubezpieczeń 
Mas kasehes Volksarama v. Mistorg ER | KArowicr, ULICA DRZYMAŁY 5| 
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